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Im Dezember 2013 wurde an dieser Stelle das Projekt der Edition der pfalz-
neuburgischen Landesaufnahme unter Pfalzgraf Philipp Ludwig vorgestellt (eForum-
Beitrag von Georg Paulus, Dezember 20131). Die für dieses Vorhaben zu erstellen-
den Transkriptionen der Amtsbeschreibungen Christoph Vogels sollen hier nach und 
nach vorab veröffentlicht werden, um sie auf diese Weise Heimatforschern und ande-
ren Interessierten zeitnah zugänglich zu machen. 
Als weiterer Teil wird hier die Beschreibung der Hofmark Eismannsberg aus dem 
Jahre 1603 vorgestellt. Die Beschreibung dieser Exklave des Landgerichts Sulzbach 
zwischen der Kurpfalz und dem Nürnberger Land gelegen, stellt eine Besonderheit in 
der pfalz-neuburgischen Landesaufnahme dar, da sie eine einzelne Hofmark betrifft. 
Näheres zum gesamten Editionsprojekt ist der oben erwähnten Projektbeschreibung 
zu entnehmen. 
Auch an dieser Stelle laden wir wieder dazu ein, uns Fragen, Anregungen, Er-
gänzungen und Kritik zu diesen Beiträgen zukommen zu lassen. Benutzen Sie dazu 
bitte folgende Adresse: redaktion@heimatforschung-regensburg.de. Wir freuen uns 
über jede Rückmeldung! 
 
 
Editorische Anmerkungen 
Aus der pfalz-neuburgischen Landesaufnahme unter Philipp Ludwig sind zur Hof-
mark Eismannsberg folgende Archivalien überliefert: 
                                            
1
 Georg PAULUS, Die pfalz-neuburgische Landesaufnahme unter Pfalzgraf Philipp Ludwig. Gesamt-
edition der Karten und Amtsbeschreibungen Christoph Vogels u.a. aus den Jahren 1579 bis 1605. 
Eine Projektbeschreibung. 
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 Karte der Hofmark Eismannsberg, 1603.2 
 Kopie der Karte der Hofmark Eismannsberg von Carl von Flad, 18. Jhdt.3 
 Entwurf der Beschreibung der Hofmark Eismannsberg, 1603.4 
 Beschreibung der Hofmark Eismannsberg, beglaubigte Abschrift 1712.5 
 
Da das Original dieser Hofmarksbeschreibung aus der Feder Christoph Vogels ver-
schollen ist, erfolgte die vorliegende Edition anhand der glücklicherweise überliefer-
ten beglaubigten Abschrift aus dem Jahre 1712 („Beschreibung der Hofmark Eis-
mannsberg zum Landgericht Sulzbach gehörig“, Staatsarchiv Amberg, Fürstentum 
Pfalz Sulzbach, Regierung, Sulzbacher Akten 1087). 
Ziel der Transkription war es, Lesbarkeit und Verständlichkeit des Textes zu fördern, 
dabei aber Charakter und sprachliche Eigentümlichkeiten der Vorlage möglichst bei-
zubehalten. Im Wesentlichen wurden dabei die „Empfehlungen zur Edition frühneu-
zeitlicher Texte“ des Arbeitskreises „Editionsprobleme der Frühen Neuzeit“ bei der 
Arbeitsgemeinschaft historischer Forschungseinrichtungen in der Bundesrepublik 
Deutschland e.V., 2013,6 berücksichtigt, mit Ausnahme der Groß- und Kleinschrei-
bung (s. Punkt 4). 
Sonstige angewandte Transkriptionsregeln: 
1. Zeilenumbrüche wurden weitgehend aufgelöst und nur bei tabellarischen 
Darstellungen beibehalten. 
2. Überschriften, die im Original über eine Doppelseite gehen, wurden in der Edition 
zusammengeführt. 
3. Im Original vorhandene Kopfzeilen wurden zugunsten des Leseflusses nicht 
übernommen. 
4. Groß- und Kleinschreibung 
4.1. Die Groß- und Kleinschreibung deutscher Wörter wurde heutigen Regeln an-
gepasst. 
4.2. Die Groß- und Kleinschreibung lateinischer Inschriften wurde übernommen. 
5. Wörter und Abkürzungen in lateinischer Schrift wurden kursiv dargestellt. 
6. Die Interpunktion wurde behutsam heute gültigen Regeln angepasst. 
                                            
2
 Bayerisches Hauptstaatsarchiv (künftig: BayHStA), Pl 3011. 
3
 BayHStA, Pl 3091. 
4
 BayHStA, GL Sulzbach 11. 
5
 Staatsarchiv Amberg, Fürstentum Pfalz Sulzbach, Regierung, Sulzbacher Akten 1087. 
6
 www.ahf-muenchen.de/Arbeitskreise/empfehlungen.shtml. 
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7. Nicht durchgängig angewandte Diakritika von zweifelhafter Bedeutung (z.B. ü 
statt u in „Lüppürg“) wurden nicht übernommen. 
8. Nachträgliche Einfügungen und/oder Verbesserungen werden in der Edition 
wiedergegeben und im Apparat näher erläutert. 
9. Festgestellte falsche Quadrantenangaben in den Registern sind in den 
Anmerkungen als solche gekennzeichnet und wenn möglich richtiggestellt. Der 
Abgleich erfolgte anhand der Karte von 1603 (BayHStA, Pl 3011). Unterschiede in 
der Schreibweise von Toponymen in Amtsbeschreibung und Karten werden nur 
bei gravierenden Differenzen erläutert. 
10. Toponyme 
10.1. Siedlungsnamen wurden im Apparat ihren heute gültigen Entsprechungen, 
mit Angabe der Gemeinde- und Landkreiszugehörigkeit, zugeordnet. 
10.2. Der Abgleich erfolgte anhand der aktuellen digitalen topographischen 
Karten des Bayerischen Landesvermessungsamts sowie unter Zuhilfe-
nahme der digitalisierten historischen Karten der Uraufnahme aus den 
Jahren 1808-1864. 
10.3. Toponyme in veralteter Schreibweise werden in den Anmerkungen erläutert. 
10.3.1. Nur beim ersten Vorkommen erläutert werden: 
10.3.1.1. sich wiederholende, leicht auflösbare Abweichungen (z.B. 
„Regenspurg“), 
10.3.1.2. Toponyme mit Verdoppelungs-f am Ende, da deren Auffinden 
bei digitaler Suche nicht beeinträchtigt ist, 
10.3.1.3. Schreibweisen, die innerhalb zehn Zeilen mehrfach vor-
kommen, 
10.3.1.4. in Überschriften vorkommende Ortsnamen (z.B. Pfarr …, 
Hofmark …). Sie werden nur dort per Anmerkung erläutert. 
Weitere Erwähnungen im betreffenden Abschnitt werden nicht 
mehr behandelt. 
11. Zunächst wird für jede Amtsbeschreibung ein Glossar erstellt. Aus diesen Teil-
glossaren soll für die gemeinsame Veröffentlichung mehrerer Amtsbeschreibun-
gen ein gemeinsames Glossar erarbeitet werden. 
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Zur Gliederung 
Die Beschreibung der Hofmark Eismannsberg ist ähnlich gegliedert wie die Amtsbe-
schreibungen Christoph Vogels, wenngleich sie angesichts der einfacheren Struktur 
einer Hofmark naturgemäß auf einige Bestandteile der Gliederungen verzichtet. So 
fehlt bespielsweise der sonst übliche, vorangestellte Registerteil. 
Die Beschreibung der Hofmark Eismannsberg ist wie folgt gegliedert: 
1. Die Hofmark Eismannsberg mit Angaben zu deren Obrigkeit und Untertanen. 
2. Besitzungen ausserhalb des Hofmarksterritoriums. 
3. Besitzungen auswärtiger Herrschaften innerhalb der Hofmark. 
4. Beschreibung der Grenzen mit den anrainenden kurpfälzischen und nürnbergi-
schen Ämtern Pfaffenhofen, Haimburg, Altdorf und Reicheneck. 
5. Die Pfarrei Eismannsberg mit Angaben zu Eingepfarrten und Pfarrern. 
 
Laaber und Hohenwart, Februar 2015 
 
Günter Frank und Georg Paulus 
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Transkription 
[Seite 1]7 
 
Copia 
 
Beschreibung der Hoffmarch Eismansberg
8
 
zum Landtgricht Sulzbach
9
 gehörig 
verrichtet Anno 1603, den 27. und 28. Maii, in Gegenwarth undt 
auf Anlaitung der edln, ehrwürdigen, gestrengen und wohlgelehrten, 
auch ehrsamen Fridterichs von Pelckhofen, f[ürstlich] pf[alzgräflichen] 
Hofmeisters, Landtrichters und Rath zue Sultzbach10, Hoffmarckhs-
herren, M[agister] Johannis Agricolæ, Pfarrers alhier, dan Christoffen 
Simon, Vorstmeisters, Ulrichen Zimmers, Zohlbereithers11 zue Sulzbach, 
auch Hansen Hirschmans und Hainrich Webers, beedten Haubtleuth 
zu Eysmansberg, 
 
durch Christophorum Vogelium, Pfarrern zue Regenstauff12, undt 
Mathæum Stangen, f[ü]rstl[ich] pf[alzgräflich] neuburg[ischen] Cancellisten. 
                                            
7
  Die Paginierung wurde von den Bearbeitern zur Orientierung in die Transkription eingefügt. Die Ori-
ginalabschrift enthält keine Seitenzahlen. 
8
  Eismannsberg, Stadt Altdorf, Landkreis Nürnberger Land (künftig N). 
9
  Pfalz-neuburgisches Landgericht Sulzbach im Teilfürstentum Sulzbach-Hilpoltstein. 
10
 Sulzbach, aufgegangen in der Stadt Sulzbach-Rosenberg, Landkreis Amberg-Sulzbach (künftig 
AS). 
11
 Vgl. Glossar: Zollbereiter. 
12
 Regenstauf, Marktgemeinde Regenstauf, Landkreis Regensburg. 
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[Seite 2] 
Kurze Beschreibung der Hoffmarckh Eißmansberg 
 
Eismansberg 
Ein Hoffmarckh, in deren ein Pfarr, Edelmanssiz, Schmitt, Breu- und Badthaus, die 
zu dem Landtgricht Sultzbach gehörig undt an einem lustigem Orth, auch fruchtbah-
ren Traydtbodten liget, wie ihr Situs13 in einer hierzu verfärttigten Mappa14 odter Ta-
bella zu sehen. 
 
 
Obrigkheit 
Ist jeziger Zeit diser Hofmarckh Inhaber der edl undt gestreng Friedterich von Pelckh-
hofen, f[ü]r[stlich] pf[älzischer] Hofmeister, Rath undt Landtrichter zu Sulzbach, an 
ihne käufflich kommen von Christoph Bernhardt Truckhsesß von Hofingen, Rath undt 
Obervogt des Closters Otto Bayren15, undt Margaretha von Thurhaimb gebohrne 
[Seite 3] von Eyb, Wittibin, welche berührt Edlmanßguett zuevor von Hedtwig von 
Eyb, gebohrnen von Irckhendorf als ihrer Schwigermuetter, erblich erlangt. Habens 
vor Zeiten die Razen vom Geschlecht besessen, dahero noch ein Holz zue diser 
Hofmarckh gehörig, so das Razenholz genent wirdt undt am Garttenbuech [?], dem 
churpfalzi[schen] Waldt, liget. 
 
 
Unterthanen 
Ligen in diser Hofmarckh dritthalbs16 Dorff undt Stadl, alda der Landtsfürst die hoch 
Obrigkheit: Eismansdorf17, Wappelshofen18 ganz, Döppersrieth19 halb, 2 H[erd-
stätten], Hansen Kellermans Stadl zue Obernriedten20. 
                                            
13
 Übersetzung: Lage, örtliche Verhältnisse. 
14
 „Mappa“ meint das Kartenwerk, das Christoph Vogel und Matthäus Stang gleichzeitig mit der vorlie-
genden Beschreibung fertigstellten. Vgl. Editorische Anmerkungen. 
15
 Benediktinerkloster Ottobeuren, Markt Ottobeuren, Landkreis Unterallgäu. 
16
 Vgl. Glossar: dritthalb. 
17
 Wohl verschrieben für „Eismannsberg“. 
18
 Wappeltshofen, Stadt Altdorf, N. 
19
 Dippersricht, Marktgemeinde Lauterhofen, Landkreis Neumarkt (künftig: NM). 
20
 Oberrieden, Stadt Altdorf, N. 
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Eismansberg 
Seindt alda mit dem Siz, Pfarrhof, Mesner-, auch Badthaus 25 Herdsteth, gehören 10 
dem Landtsfürsten, 1 denen von Nürnberg, die andtern dem [Seite 4] Hof-
marcksherren, 1 Hans Georg Lochnern. 
 
Wappältzhoven21 
Seindt alda 8 Herdtstäth, denen von Nürnberg in ihr Spithal gehörig, hat alhie die 
hoch Obrigkheit der Landtsfürst. 
 
Döppersrieth22 
Seindt alda 5 Herdtsteth, alle nürnbergisch, gehört auf denen zwayen in diser Hoff-
marckh ligent die hoche Obrigkheit gen Sulzbach. 
 
Maurersmühl23 
denen von Nürnberg gehörig, ohne die hoch Obrigkheit, die dem Landtsfürsten zue-
stehet. N.B.: liget ausser der Gräniz. 
 
Oberrieden24 
gehört auf Hansen Kellermanß Stadl, das freyslich25 hieher, die Unterthan [Seite 5] 
sonst denen von Nürnberg. 
 
Zue Stecklsberg26 
ist ein Hof zur hiesigen Hofmarckh gehörig, aber ausser der Gränitz, wie hernach 
volget. 
 
 
Was ausser diser Hoffmarckh, so hinein gehörig 
Erstlich jezt gemelter Hoff zum Steckhelsberg, item obberührtes Razenholz am Gre-
venbuech ausser Mittenhoven27, gleichfalls der Truttenberg an Heckhlsperger Heng 
                                            
21
 Wappeltshofen, Stadt Altdorf, N. 
22
 Dippersricht, Marktgemeinde Lauterhofen, NM. 
23
 Mauertsmühle, Gemeinde Berg bei Neumarkt i. d. Opf. (künftig Berg), NM. 
24
 Oberrieden, Stadt Altdorf, N. 
25
 Vgl. Glossar: Freisliche Obrigkeit. 
26
 Stöckelsberg, Gemeinde Berg, NM. 
27
 Mettenhofen, Marktgemeinde Lauterhofen, NM. 
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gegen der Sommerleutten über, mehr ein Zehent im Hainach, Salach undt Haydt-
veldt, jenseith zur Blechenen Marter, alles dem Hofmarckhsherren gehörig. So haben 
die Unterthanen zum Eysmansberg vihl Veldtes und Wismadts gegen [Seite 6] 
Kuthel28 undt Oberndorf29, item umb das Salachholz undt auf der Heydt ausser der 
Gräniz, wie nicht weniger gemeltes Holz, daß Salach, item etlich Tagwerckh Wismath 
jenseith des Traunveldteer Bachs am Stöckhelsberg gegen der Sommerleitten über. 
 
 
Was in diser Hoffmarckh, so außlendiger Herrschafft 
undt ihren Unterthanen gehörig 
Wäppeltzhoven30, denen von Nürnberg gehörig, 8 H[erdstätten]; zue Dieppertzrieth31 
zway Güether, denselben zuestehent; geichfalls berührter Stadl zue Oberriedten32; 
[Seite 7] 
Die Hathenhauser33 haben in diser Hofmarckh zwey Holz ligent, das Tieffe Thal undt 
Lindta, item vill Veldter undt Wismath herwerths diser Hölzer, wie auch jenseiths 
bis gege[n] Hagenhausen an den Pfarrhof. 
Die Riedener34 haben hierinen drey Hölzer, das Kreuth, Erlageßöll undt Engeloe, 
item vill Velders von dem 4. Marckhstein an bis auf den Velß, an der Gränizstrass 
ligent. 
Die Döpperriether35 haben gegen Wäppeltzhoven auch Veldt hierinen, die Contz- 
odter Erhardtsmühl36, das Graitholz, item Veldt undt Wismath an solchen fort. 
Die Huiselsteiner37 undt Steckhelsberger38 haben auch Wismather an der Sommer-
leuten [Seite 8] herwerths des Pachs. 
                                            
28
 Kucha, Gemeinde Offenhausen, N. 
29
 Oberndorf, Gemeinde Offenhausen, N. 
30
 Wappeltshofen, Stadt Altdorf, N. 
31
 Dippersricht, Marktgemeinde Lauterhofen, NM. 
32
 Oberrieden, Stadt Altdorf, N. 
33
 Hagenhausen, Stadt Altdorf, N. 
34
 Zu Oberrieden, Stadt Altdorf, N. 
35
 Zu Dippersricht, Marktgemeinde Lauterhofen, NM. 
36
 Eratsmühle, Marktgemeinde Lauterhofen, NM. 
37
 Häuselstein, Gemeinde Berg, NM. 
38
 Stöckelsberg, Gemeinde Berg, NM. 
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Greniz diser Hoffmarckh 
Dise Hofmarckh liget zwischen der Churpfalz39 undt Nürnberger Ämbtern, als Pfaf-
fenhoven40, Hainburger41, Altorfer42 und Reicheneckher43. 
 
Grenitz mit dem Ambt Pfaffenhoven 
Solche hebt sich an hinter Döppersrieth44 an einer Egschaydt nach der Plechenen 
Marter undt Kuchenthall bey der Marter, da drey Herrschafften, die churpfälzisch45, 
sultzbachisch46 undt nürnbergisch47, zusammenstossen, 
gehet von danen auf eine hohe Lindten, hinter Döppersrieth in der Wisen stehent, 
dan der Strasß nah mitten durch gemeltes Dorf, das zwo Herdtsteht zur Rechten in 
dieser Hoffmarckh bleiben, [Seite 9] 
ferner am Muhlsteig zue einem hagenbuechenen Stumpf odter Stockh an Eckh des 
Braitholzes, an der Strasß von Traunveldt48 auf Eysmansberg stehent, 
alsdann am Muhlwege forth gen Thal ab auf die Contz- odter Erhardtsmühl49 zwi-
schen den Mühlrödtern durch in den Traunveldter Pach, 
undt alsdan in gemeltem Bach ab undt ab für die Maurersmühl50 zur Rechten bis zu 
dem Holz, die Scherl [?] genant, jenseith des Bach[s] undt gen Hagenhausen51 
gehörig, alda sich das Ambt Pfaffenhoven endet undt das Ambt Hainberg anfe-
chet. 
 
Grenitz mit dem Ambt Hainberg 
An disem Orth kommen abermahls 3 Ämbter zusamen, das sultzbachisch, pfaffen-
hover undt hainbergisch, undt geht davon die Gräniz im Bach dem alten Graben 
nach forth bis hinter den [Seite 10] Pfarrhof zu Hagenhausen, alda sich das Ambt 
Hainberg endet undt daß nürnbergische Altorff anfechet, nach Ausweisung des 
                                            
39
 Kurpfalz. 
40
 Kurpfälzisches Pflegamt Pfaffenhofen (künftig nicht mehr angemerkt). 
41
 Kurpfälzisches Pflegamt Haimburg (künftig nicht mehr angemerkt). 
42
 Reichsstadt-nürnbergisches Pflegamt Altdorf (künftig nicht mehr angemerkt). 
43
 Reichsstadt-nürnbergisches Pflegamt Reicheneck (künftig nicht mehr angemerkt). 
44
 Dippersricht, Marktgemeinde Lauterhofen, NM. 
45
 Kurpfalz. 
46
 Pfalz-neuburgisches Landgericht Sulzbach im Teilfürstentum Sulzbach-Hilpoltstein (künftig nicht 
mehr angemerkt). 
47
 Reichsstadt Nürnberg. 
48
 Traunfeld, Marktgemeinde Lauterhofen, NM. 
49
 Eratsmühle, Marktgemeinde Lauterhofen, NM. 
50
 Mauertsmühle, Gemeinde Berg, NM. 
51
 Hagenhausen, Stadt Altdorf, N. 
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ersten Steineß, so am Eckh des Pfarrhofs herwerths stehet undt an welchen, wie 
auch volgenten, das pfaltzgravische undt nürnbergische Wappen gehauen. 
 
Gröniz mit dem Altorff 
Von disem Stein gehet die Gränitz widter neben dem Pfarrhof zur Linckhen her-
werths über die Mühlwisen auf die Strasß gen Eysman[s]berg undt Oberriedten52 
zue dem andtern Stein, an gemeltem Weeg zur Linckhen stehent, im Anfang der 
Roten Leutten undt des Tieffen Thalls, 
dan weiter zwischen beedten Höltzern hin bis zum Endte der Rothen Leutten in das 
Riedter Veldt undt Wismath  zum driten Stein [Seite 11], 
ferner über das Riedtener Wismath zwischen dem Riedtener Berg undt Tiefenthal 
einer Strasß undt Waserrunsel nach bis hinaus in das Eysmansberger Veldte zum 
viechten [sc. vierten] Stein, bey welchem der Eysmansperger, Hagenhauser53 undt 
Riedtener Grundte aneinandter stossen, 
von solchem Stein strackhs über das Ridtener Veldt auf Oberriedten zue undt neben 
solchen Dorff zur Linckhen, das mit Hansen Kellermans Stadl alda zur Rechten 
hierinen bleibet, der Strass nach gen Berg auf die Landtstrasß von Popperg54 
nach Nürnberg zum fünften Stein bey der Blechenen Marter, alda sich das Ambt 
Altorf endet undt das reicheneckhische anfechet, also abermahls drey Ämbter zu-
sammenstossen, das sultzbachische, altdorffische undt reicheneckhische. 
[Seite 12] 
Gräniz mit Reicheneckh 
Von disem fünften Stein gehet an obgemelter Nürnberger Strasß die Gräniz hin undt 
hin neben dem Kreuth zur Rechten, dem Salach zur Linckhen, für die Santgrueb 
undt Heckhelsbuechen bis zur Marter bey Döppersrieth55, alda sich dise Gräniz-
beschreibung anfechet. 
 
Strittige Gräniz mit Churpfalz undt Nürnberg zuegleich 
Beedter, das Ambt Hainburg undt Altorf, will die Gräniz nicht bis gen Hagenhausen56 
an dem Pfarrhof, sondtern nur bis an das Orth gestendig sein, andteme [sc. an 
deme] der Traunfeldter Pach von seinem alten Lauf abweichet, einen neuen nach 
                                            
52
 Oberieden, Stadt Altdorf, N. 
53
 Zu Hagenhausen, Stadt Altdorf, NM. 
54
 Poppberg, Gemeinde Birgland, AS. 
55
 Dippersricht, Marktgemeinde Lauterhofen, NM. 
56
 Hagenhausen, Stadt Altdorf, N. 
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auf die Hagenhauser Mühl, marckht also das ganze Wismath hernwerths Hagen-
hausen [Seite 13] hinaus.57 
 
Strittige Gräniz mit dem Ambt Altorff allein 
Das Ambt Altorff will von den 4. Stein von dem Tieffen Thall im Eysmansberger Veldt 
stehent, strackhs über Eckh auf einen Velßen, dergleichen noch mehr in dersel-
ben Refier, so an der Landtstrasß von Popperg58 auf Nürnberg liget, 
übersihet also den 5. Stein bey der Plechenen Marter und will alles Veldt der Riedte-
ner59, wie auch die drey Hölzer, das Kreuth, Irlagesell undt die Engeloe hinauß 
marckhen, also dem Landtgricht Sultzbach hoch Obrigkheit undt Jagens Gerech-
tigkeith nehmmen. 
[Seite 14] 
 
Pfarr Eismansberg 
ist Anno 1583 aufgerichtet wordten. 
 
Eingepferthe 
Eysmansberg, hat alda 30 H[erdstätten], 10 fürstliche, 2 engelthalisch60, 1 lochne-
risch, 17 pelckhoferisch; hueten [!] auch an den benachtbarthe aus der Churpfalz61 
undt dem nürnbergischen Gebieth die Predigten alda in grosser Anzahl. 
 
Pfarrer 
Christophorus Guntherus 1582, Conradus Vorkhinger 1586, Johannes Jacobus 
1590, Laurentius Weysmayr 1594, [Seite 15] M[agister] Johannes Agricola 1598. 
                                            
57
 Am linken Rand dieses Abschnitts steht ein „N.B.“, das nicht zugeordnet werden konnte. 
58
 Poppberg, Gemeinde Birgland, AS. 
59
 Oberrieden, Stadt Altdorf, N. 
60
 Ehemaliges Dominikanerinnenkloster Engelthal, Gemeinde Engelthal, N. 
61
 Kurpfalz. 
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Notatu digna 
Anno 1552 [sc. 1582]62 haben die durchleuchtigen hochgebohrnen Fürsten undt Her-
ren, Herren Philipps Ludwig63 undt Herr Ott Heinrich64, Pfalzgrafen bey Rhein, 
Herzogen in Bayren, Grafen zu Veldenz undt Sponheimb, Gebrüedtere, gnädige 
undt müldte Steur gegeben zu Erkauffung undt Aufbauung eines Pfarrhofs alhier, 
wie auch noch volgente: Junckher Ulrich Sutzinger zum Hollenstain65 40 fl. [sc. 
Gulden], Herr Andtreas Behaim zu Nürnberg 50 fl., [Seite 16] Hedwig von Eyb, 
dazumahl Hofmarckhsfrau, Holz zum Bauen undt andtere Notturft. 
Das Guet, darauf anjezt ein Pfarrer wohnet, ist stauferisch Lehen, hat Veith Hirsch-
man zuegehört, von deme man es erkhaufet, dabey eine gantze Gemein das Ihri-
ge gethan, wie jeziger Hofmarckhsherr noch thuet an nottwendter Erweitterung 
des Kirchln [sc. Kirchleins] alda. 
 
Daß gegenwerttige Copia von dem bey alhiesig churfürstl[ichem] Archiv befindlichem 
Originaldocument, wie anfangs die Intitulatur in sich enthaltet, genommen und nach 
vorgangener Collationirung66 berirtem Original gleichlauttent befunden worthen, wirdt 
troff hiemit vorgetruckhtem churfürstl[ichen] [Seite 17] Hofrathssecret[arius] attestirt. 
Neuburg an der Donau67, den anderten Decembris68 A[nno] 1712. 
 
Churfürstl[iche] Hofrathscanzley 
 
[Siegel] 
 
Franz Wilhelm Schenckhl Secret[arius] 
 
 
________________ 
                                            
62
 Die Jahreszahl 1552 muss richtig 1582 heissen. Dies geht aus dem oben genannten Gründungs-
datum der Pfarrei sowie den Lebensdaten der beiden genannten Stifter, den Pfalzgrafen Philipp 
Ludwig und Ottheinrich, hervor. 
63
 Pfalzgraf Philipp Ludwig von Pfalz-Neuburg (1547-1614). 
64
 Pfalzgraf Otto Heinrich von Pflaz-Sulzbach (1556-1604). 
65
 Holnstein, Gemeinde Neukirchen bei Sulzbach-Rosenberg, AS. 
66
 Vgl. Glossar: Collationierung. 
67
 Neuburg, Stadt Neuburg a. d. Donau, Landkreis Neuburg-Schrobenhausen. 
68
 2. Dezember. 
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Glossar 
Abnutzung: Geldzinsen [Deutsches Rechtswörterbuch]. 
actus: lat., Handlung, Rechtsgeschäft. 
Affalter: Affalterbaum, Apfelbaum [SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 41-42]. 
Aichreis: s. Reis. 
alveus: lat., m., Flussbett. 
Arlesbaum: crataegus aria, Arlasbaum, Mehlbaum, Mehlbeerbaum [GRIMM, Wörter-
buch 1, Sp. 551]. 
Aspe, Aschpe: populus tremula, Espe [GRIMM, Wörterbuch 1, Sp. 587]. 
Bachofen: s. Pechofen. 
Batzen: „seit dem Ende des 15. Jh. übliche Silberscheidemünze im Wert von 4 
Kreuzern (16 Pfennige) bzw. 1/15 Gulden“ [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 28]. 
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Bergfreiheit: „die regelmäßig jedem zustehende Befugnis, an jeder Stelle nach 
Mineralien, die unter das Berggesetz fallen, zu schürfen ...“ [MEYERS Konversations-
lexikon, Bd. 2, S. 735]. 
Bienenbeute: Bienenstock [GRIMM, Wörterbuch 1, Sp. 1818]. 
Bierbaum, Birbaum, Pierbaum: „pirus, Birnbaum“ [GRIMM, Wörterbuch 2, Sp. 38]. 
Blumenbesuch, Blumbesuch: vor allem in oberdeutschen Rechtsquellen erschei-
nendes Fachwort für Waldweide [KEHR, Fachsprache, S. 245]. 
Breingarten: zu Brein, Hirse; vgl. „Bregarten“, „Breugarten“, für Küchengarten 
[SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 353]. 
Burggeding: das Burggeding, städtischer Bezirk, Burgfried, Porting [SCHMELLER, 
Wörterbuch 1, Sp. 276], vgl. Portum. 
Burgstall: „Stätte auf welcher ein Schloß steht, gestanden hat oder zu stehen kom-
men mag“ [SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 277]. 
Chor, Cohr: s. Kar. 
collationieren: „(Schriftstück) vergleichen, auf Richtigkeit und Vollständigkeit prüfen 
(Original und Abschrift, Konzept und Reinschrift)“ [DEMANDT, Laterculus Notarum, S. 
48]. 
Collator: „Kollator, derjenige, welchem die Befugnis der Besetzung einer geistlichen 
oder Schulstelle zusteht. Das Recht der Besetzung selbst ist das Patronatsrecht oder 
die Kollatur“ [MEYERS Konversationslexikon, Bd. 9, S. 937]. 
Concionator: Prediger. 
Creutzaiche, Creutzzigen: Kreuzbaum (hier: Kreuzeiche, Kreuzföhre); mit einem 
Kreuz markierter Grenzbaum [KEHR, Fachsprache, S. 126]; vgl. Lachbaum. 
Creutzstraß: Wegkreuzung [Deutsches Rechtswörterbuch], vgl. auch GRIMM, Wör-
terbuch 11, Sp. 2199: „Kreuzstraße, Kreuzweg, weil doch die Crucifix auf den Creuz-
straßen den Weg weisen.“ 
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Cronwath: Kranwit, Kranewitt etc., Wacholder, Juniperus communis [MARZELL, 
Pflanzennamen 2, Sp. 1081-1082]. 
Docke: auch Weiherdocke, Vorrichtung zum Ablassen von Fischteichen. 
Doppelhaken: Hakenbüchse, Muskete mit Stützgabel [HEYDENREUTER ET AL., Ab-
brändler, S. 56]. 
dritthalb: „dritthalb, zwei und ein halbes“ [GRIMM, Wörterbuch 2, Sp. 1423]. 
Eggert: „Egärt, Egert, ehemals gepflügte, Acker gewesene Feldfläche, die später zu 
Graswuchs, in der Folge wohl gar zu Holz oder ganz öde liegen geblieben ist“ 
[SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 941]. 
Egschayd, Ehschaid: wird von Christoph Vogel im Sinne von Wegscheid, Weg-
gabelung verwendet. 
Ehaft: Ehehaft; „1. Zusammenschluss der mit gewissen Rechten und Pflichten aus-
gestatteten Gemeindemitglieder; 2. an bestimmten Tagen im Jahr stattfindende Ver-
sammlung dieser Gemeindemitglieder ...“ [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 59]. 
Ehaftrechte: „Ehaftordnungen, Weistümer; für alle lokalen Gerichtsuntertanen ver-
bindliche Normen (vor allem auch über Ehaftgerechtigkeiten), welche bei der Abhal-
tung der Ehafttaidinge entweder beschlossen oder verkündet werden“ [HEYDENREU-
TER ET AL., Abbrändler, S. 59]; vgl. Ehaft. 
Ehestaude: Eibe, Taxus baccata [MARZELL, Pflanzennamen 4, Sp. 657]. 
Eingepfarrte: „Eingepfarrte Dörfer, die zu einer Pfarre gehören. Eingepfarrte Ein-
wohner, die Eingepfarrten, die sämtliche zu einer Pfarre gehörigen Personen, die 
Kirchengenossen, Pfarrkinder, Pfarrgenossen“ [KRÜNITZ, Encyklopädie]. 
Erbfluß: wird von Vogel in Bezug auf Mühlen bzw. Weiher verwendet, wohl in der 
Bedeutung eines Erbwassers, aqua hereditaria [GRIMM, Wörterbuch 3, Sp. 744], d.h. 
eines Wasserzulaufs, der mit einer erblichen Gerechtsame (hier: Mühlengerechtig-
keit) in Verbindung stand, vgl. „Erbwasser, erbliche Fischereigerechtsame in einem 
Wasserlauf; damit behafteter Wasserlauf“ [Deutsches Rechtswörterbuch]. 
Esche: Äsche, Thymallus thymallus, Fisch aus der Familie der Salmonidae. 
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Espan: „Der, das Eßban, Espan, freier Platz in einer Flur, der zur Viehweide benutzt 
wird“ [SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 161]. 
fanden, fänden: „Natural-Erträgnisse beziehen“ [SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 
723]. 
Feeler, Feller, Vehler: vgl. Falbach, Fahlwasser, „Nebenarm eines fließenden Was-
sers, der manchmal ganz trocken liegt“ [SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 703]. 
Ferchen: Forellen [SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 752]. 
Fluder: „Bäume zu einem langen Floß verbunden, um so auf dem Wasser (beson-
ders auf dem Regen) fortgeschafft zu werden; Holzfloß“ [SCHMELLER, Wörterbuch 1, 
Sp. 788]. 
Forchen, Förchen, Verhen, Vorhen: die Föhre oder Kiefer [vgl. SCHMELLER, Wör-
terbuch 1, Sp. 752]. 
Fraiselort, Freiselort: vgl. Fraiselsäule. Möglicherweise auch der Ort, wo (bis zur 
Mitte des 16. Jahrhunderts) unter freiem Himmel Gericht gehalten wurde; vgl. HOLZ-
FURTNER, Sulzbach, S. 53. 
Fraiselsäule: mit einer Säule gekennzeichnete Orte, die für die Übergabe von Straf-
tätern (vgl. Malefizpersonen) an die übergeordnete Gerichtsbarkeit festgelegt waren; 
vgl. dazu: Frais, Fraisch = Gerichtsbarkeit [HABERKERN, WALLACH, Hilfswörterbuch, S. 
207] sowie Fraischsteine = Steine zur Markierung der Hochgerichtsbarkeitsgrenze 
[HEYDEN-REUTER ET AL., Abbrändler, S. 75]. 
Fraisliche Obrigkeit, Freisliche Obrigkeit: obere Gerichtsbarkeit, Blutbann; „daß 
halßgericht, die blutbahn, cent, oder centgericht ... in Bavaria vocatur die fraiß, blut-
bahn, fraißliche obrigkeit“ [Deutsches Rechtswörterbuch]. 
gelacht, gelocht: vgl. Lachbaum. 
Geleit: „das Geleit, bewaffnete Geleitung oder Begleitung zu Schutz und Sicherung 
gegen feindliche Anfechtung“ [GRIMM, Wörterbuch 5, Sp. 2982], vgl. Geleitrecht. 
Geleitrecht: „jus conductus, jus conducendi; kaiserliches bzw. landesherrliches Ge-
leit (Dauergeleit) auf Fernstraßen (Reichsstraßen), konnte von Kaufleuten oder Ju-
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den gegen Bezahlung entweder schriftlich (durch Geleitbrief) oder ‚lebendig‘ (durch 
Geleitschutz) in Anspruch genommen werden und hatte bei einem Schaden, den der 
Geleitnehmer erleidet, Schadensersatzpflicht des Geleitherrn zur Folge, auch zeitlich 
beschränkt (Jahrmarktsgeleit)“ [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 83]. 
gemelt, gemehlt, gemelth: gemeldet, erwähnt. 
Gerechtigkeit: „Gerechtsame; Inbegriff der Rechte und Rechtsansprüche, Privileg, 
wohlerworbenes Recht, bewilligte oder gesetzliche Befugnis; erworbenes oder bewil-
ligtes Recht, ein Handwerk auszuüben; das vom Bauern an einem Leihegut erwor-
bene Recht, Vermögenswert eines Anwesens und der damit verbundenen Rechte“ 
[HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 85]. 
Gestimbl: zu „Stumpen (Stumpn, Dimin. Stümpl, Stümpel), das übrig gebliebene 
untere Ende eines in die Länge gedehnten Dings“ [SCHMELLER, Wörterbuch 2, Sp. 
759]; Vogel verwendet den Begriff für eine von Felsstümpfen gekennzeichnete Land-
schaft südlich von Alfeld, vgl. Beschreibung des Landgerichts Sulzbach, Fol. 25r. 
Gießbett: „Güßbett, gemauertes Bett“ [GRIMM, Wörterbuch 9, Sp. 1220]. 
Gränitz, Graniz, Grenitz, Greniz: Grenze. 
Grenzmarchung: s. Markung. 
Gült, Gilt: „alle Naturalabgaben (insbesondere Getreidegült) des Grundholden an 
den Grundherrn“ [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 92]. 
Halsgericht: „Hochgericht, Blutgericht, oberstes (landesherrliches) Strafgericht, 
durch kaiserliche und landesherrliche Verleihung auch in den Händen des Adels 
bzw. von Städten“ [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 94]. 
Hasensäule: Säule zur Kennzeichnung einer Wildbanngrenze, „der siebenzehende 
Effect oder Würckung der Jagd- und Wildbannsgerechtigkeit ist das Recht, Jagd-
steine, Jagd- oder Hägesäulen, Hasensäulen, welche die Circul, Crays und Gränze 
des Wildbanns anzeigen ... aufzurichten“ [Deutsches Rechtswörterbuch]. 
Hintersasse: Grundholde, Grunduntertan, abhängiger Bauer, zu einer Grundherr-
schaft gehörender Bauer. 
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Hochstraße: Die Altstraßenforschung kennt mehrere Bedeutungen für Hochstraße: 
a) eine Straße, die auf einer Höhenlinie, einem Hügel, einer Anhöhe (meist ortsfern) 
verläuft und Niederungen meidet, im Gegensatz zur Talstraße; b) eine wichtige 
Straße (auch Heerstraße), meist jedoch als „Hohe Straße“ bezeichnet; c) eine Straße 
auf einem Damm (auch für im 18. und 19. Jh. neu gebaute Straßen bzw. Chaus-
seen). Vogel verwendet den Begriff Hochstraße im Sinne einer Höhenstraße, vgl. b). 
Wichtige Straßen bezeichnet er in der Regel als Landstraßen. 
Hofmark: „Bezirk mit niederer Gerichtsbarkeit und sonstigen Rechten (Scharwerk, 
Musterungsrecht, Steuereinhebungsrecht, Ordnungspolizei)“ [HEYDENREUTER ET AL., 
Abbrändler, S. 101]. 
Hül: „die Höhlung im Boden, mit Wasser angefüllt“ [SCHMELLER, Wörterbuch 1, 
Sp. 1084]. 
Illustrissimus: der Erlauchteste; in der vorliegenden Amtsbeschreibung ist damit der 
Landesherr, Pfalzgraf Philipp Ludwig von Pfalz-Neuburg, gemeint. 
instrumentum: „littera, Brief, Handveste; Beweisurkunde, Dokument, notarielle Ur-
kunde“ [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 109]. 
Inwohner: Inmann, Pl: Inleute; „zur Miete oder Untermiete wohnende Person, insbe-
sondere Maurer, Zimmerleute, Handlanger, Tagwerker, Gemeindebedienstete oder 
Landhandwerker“ ohne Hausbesitz [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 109]. 
Irrung: Uneinigkeit, Streit [Deutsches Rechtswörterbuch]. 
I.U.D.: iuris utriusque doctor, Doktor beider Rechte. 
I.U.L.: iuris utriusque licentiatus, Lizenziat beider Rechte. 
Kar: „das Kar, Kärlein, talähnliche, zur Weide benutzbare Vertiefung auf höherem 
Felsgebirge“ [SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 1277]. Der Ausdruck Kar wird in der 
südwestlichen Oberpfalz auch bei nur hügeligem Gelände benutzt. 
Kesselbaum: eine Form der Zwergobstbäume [MEYERS Konversationslexikon, Bd. 
10, S. 861]; Vogel verwendet die Bezeichnung wohl eher in Ableitung von den Flur-
namen „Keßlthal“, „Keßlgraben“ und „Keßlgrund“ (vgl. Teil 5 dieser Edition: Pflegamt 
Breitenegg). 
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Kirchtagsschutz: „Kirchweihschutz, Recht vom Patron der betreffenden Kirche in 
Anspruch genommen, zur Beschützung des kirchlichen Festes wie des Jahrmarktes, 
zur Sicherung des Kirchtagsfriedens, gegen Entrichtung des Kirchtaggeldes“ [GRIMM, 
Wörterbuch 11, Sp. 834]. 
koppen: „koppen, einen Baum kappen, köpfen, ihn des Wipfels berauben“ [SCHMEL-
LER, Wörterbuch 1, Sp. 1271]. 
Kreuzbaum: mit einem Kreuz markierter Grenzbaum [KEHR, Fachsprache, S. 126]; 
vgl. Lachbaum. 
Kreuzmeile: Quadratmeile, vgl. Meile. 
Kreuzviertelmeile: Aus Vogels Angaben zum Maßstab der Karte des Pflegamts Hil-
poltstein (BayHStA, Plansammlung 3723) geht hervor, dass eine „Creutz Vierthlmeil“ 
eine Viertelquadratmeile (= der vierte Teil einer Quadratmeile) bedeutet. 
Kriechbaum: Kriechenpflaume, Prunus domestica subsp. institia [MARZELL, Pflan-
zennamen 3, Sp. 1117-1118]. 
Küre: m., Amtsmantel, „in Städten oder Märkten: Art Mantel mit Ärmeln, die gewöhn-
lich nicht gebraucht werden“ [SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 1285]. 
Lachbaum, Lachenbirckhen, Lachenfuechten, Lachenreis, Lachenzigen: „Lach-
baum; die Gemarkungsgrenzen waren oft durch natürliche Zeichen, besonders Bäu-
me, angegeben, diese sind auch von der älteren forstlichen Grenzziehung gern be-
nutzt worden. Am häufigsten ist in den Fachlexika die Bezeichnung Lachbaum. Ge-
wöhnlich wird  wohl im Anklang an die obd./bair. Lautung  Lochbaum geschrieben. 
Der Begriff leitet sich ab von ‚Lauche‘ oder ‚Lache‘, womit die in den Baum gehauene 
Kerbe gemeint ist. Der Vorgang, Merkhiebe in den Grenzbaum zu machen, ist als 
‚lachen‘ belegt. Eine andere Bedeutung von ‚lachen‘ und ‚anlachen‘ ist: ‚die zum Pe-
chen bestimmten Bäume anreißen‘ und ‚Kerben in den Baum machen, damit das 
Harz fließt‘“ [KEHR, Fachsprache, S. 126-127]. 
Lachen, Lochen: vgl. Lachbaum. 
Landsässerei: „Eigenschaft, Stand und Rechte eines Landsassen“ [GRIMM, Wörter-
buch 12, Sp. 130], vgl. Landsasse und Landsassengut. 
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Landsasse: „nicht reichsunmittelbare, einem Landesherrn unterstehende, aber mit 
eigenständigen Herrschaftsrechten ausgestattete Person oder Körperschaft (adliger 
oder kirchlicher Grundherr, Stadt,Universität)“ [Deutsches Rechtswörterbuch]. 
Landsassengut: „(meist) in adeligem Besitz befindliches und mit der Landsassen-
freiheit ausgestattetes Landgut“ [Deutsches Rechtswörterbuch]. 
Malefitz, Malefiz: „Kapitalverbrechen, metonymisch: das Recht zur Aburteilung von 
Kapitalverbrechen“ [Deutsches Rechtswörterbuch]. 
Malefitzpersonen, Malefizpersonen: Straftäter, Verbrecher [Deutsches Rechtswör-
terbuch]. 
Mannschaft: „die einzelnen, auf einem Lehengute sitzenden Lehenholde samt ihren 
Familien“ [GRIMM, Wörterbuch 12, Sp. 1603]. 
March: Grenze und umgrenztes Gebiet [GRIMM, Wörterbuch 12, Sp. 1618], vgl. Mar-
kung. 
Markbaum: als Grenzzeichen dienender Baum [vgl. KEHR, Fachsprache, S. 125]. 
Markung: „ein sehr häufig für Mark, ein Grenzzeichen und die Grenze selbst, übli-
ches Wort“ [ADELUNG, Wörterbuch 2, Sp. 81]. 
maritus: lat., Ehemann. 
Mehlbaum: Weißdorn, Crataegus Oxyacantha [MARZELL, Pflanzennamen 1, Sp. 
1226]. 
Meile: auch „deutsche Meile“; 1 Meile = 32 Stadien = 4.000 (Doppel-)Schritt = 20.000 
Schuh; vgl. Beschreibung des Pfleggerichts Vohenstrauß, Fol. 20r; SCHERL geht von 
einer Länge von ca. 30 cm für einen Schuh aus, wonach eine Meile ca. 6 km ent-
spräche [SCHERL, Landesaufnahme, S. 93, Anm. 27]. 
missificus: Messeleser, Priester [RAMMINGER, NLW, Nr. 019654, 19.06.2014]. 
Nordgau: Landschaftsbezeichnung für den nordöstlichen Teil Altbayerns; auf dem 
Nordgau lag der flächenmäßig größte Landesteil des Fürstentums Pfalz-Neuburg. 
Dieser bestand wiederum aus drei Stücken (um Burglengenfeld, Sulzbach und Wei-
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den) und erstreckte sich, im Süden von der Donau begrenzt, an Laber, Vils, Naab 
und Regen entlang  von oberpfälzischen Territorien durchbrochen  bis zur nordöst-
lichen Grenze des Oberpfälzer Waldes.  
notatu digna: lat., Bemerkenswertes. 
Nothdurft: „ein nothwendiges, dringendes Bedürfnis und Erfordernis in verschiede-
nem Sinne“ [GRIMM, Wörterbuch 13, Sp. 924]. 
Odspan: vgl. Espan. 
Orthstein: Ortstein, Eckstein, Grenzstein [GRIMM, Wörterbuch 13, Sp. 1367]; Vogel 
bezeichnet damit Grenzsteine, an denen mehrere Grenzen aneinanderstoßen. 
Papatum: Päpstliche Herrschaft. 
passus, passus geometricus: lat., (Doppel-)Schritt; geometrischer Schritt, Län-
genmaß; 1 geometrischer Schritt = 5 Schuh = ca. 1,5 m [SCHERL, Landesaufnahme, 
S. 93, Anm. 27]; 4.000 geometrische Schritte ergeben eine deutsche Meile [ZEDLER, 
Universal-Lexicon 10, Sp. 953-954]. 
Pechofen: in der Beschreibung „Bachofen“ genannt; Nach dem in den Karten ver-
wendeten Symbol bezeichnet „Bachofen“ einen Pechofen: „Pechofen, der Ofen, wo-
rin das Pech gesotten wird. Er wird von Lehm und Steinen viereckig länglich erbauet, 
und geht von unten auf ganz zirkelrund, wird nach und nach immer enger, und läuft 
oben ganz spitz gewölbt zu, damit die Hitze zusammen kommt.“ [KRÜNITZ, Encyklo-
pädie]. 
Pertinenz: Zugehörigkeit. 
Peunt: „die Peunt, Grundstück, das ohne ein Garten zu sein, dem Gemeindevieh-
trieb verschlossen werden kann, oder worauf das Recht liegt, es eingefriedigt oder 
nicht eingefriedigt, ohne Rücksicht auf die außerhalb zu befolgende Zelgen- 
abwechselung [Fruchtfolge], zu jeder beliebigen Art Ackerfrüchte, oder, was sehr oft 
geschieht, bloß zu Gras zu benutzen“ [SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 395-396]. 
Pfandschilling: Verpfändungssumme [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 161]. 
Pfarrmenig: Pfarrmenge, Pfarrgemeinde [GRIMM, Wörterbuch 13, Sp. 1625] 
28 
 
www.heimatforschung-regensburg.de eForum Frank/Paulus, Hofmark Eismannsberg 
plebanus: lat., Leutpriester, „etwa seit dem 12. Jh. Bez. für den die Seelsorge des 
Volkes ausübenden Vorsteher an Kirchen mit pfarrl. Rechten (plebes = Pfarr- [Tauf-] 
Kirche [plebes baptismales, ecclesiae plebanae] od. Pfarrpfründe). Der L. konnte In-
haber des Pfarrbenefiziums sein. Oft übernahm der L. gegen geringes Entgelt die 
pfarramtl. Pflichten nur im Auftrag des häufig ungeweihten Inhabers der Pfarrrechte. 
L. war auch Bez. des Vertreters eines (z.B. amtsunfähigen) Pfarrers. Die Bez. L. ist 
noch in der Reformation bezeugt.“ [Karl-Heinz SELGE: Art. Leutpriester (lat. Pleba-
nus), in: Lexikon für Theologie und Kirche 6 (31997), Sp. 862]. 
Pontificii: „Absichtlich polemisch gebrauchte Bezeichnung der römischen Katholiken 
nach dem lateinischen Namen des Hohenpriesters oder Papstes: Pontifex“ [AMMON, 
ABC]. 
Portullen: Bardillen, Borkirche, Empore in einer Kirche oder Kapelle [RIEPL, Wörter-
buch, S. 49]. 
Portum: wird von Christoph Vogel in der Bedeutung von Burgfrieden verwendet. Vgl. 
HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 39: „Burggeding, Portung; der Burgfrieden, das 
Hoheitsgebiet einer Stadt außerhalb der Stadtmauer;“ vgl. Burggeding. 
Rapial: Konzeptbuch, „Adversaria, libellus collectaneorum, ein buch, darinn man täg-
lich schreibet/sudelbuch/Rapial“ [GOLIUS, Onomasticon, Sp. 147]; Vogel verwendet 
„Rapial“ im Sinne von „Entwurf“. 
Reis, Reiß: wird von Christoph Vogel in der Bedeutung von Eiche verwendet; vgl. 
SCHMELLER, Wörterbuch 2, Sp. 142. 
Reiseuhr: „Felduhr, eine Stutzuhr [große Taschenuhr], die man auf Reisen braucht. 
Sie haben ein durchbrochenes Gehäuse, daß man sie leicht schlagen und repetieren 
hören kann. Sie sind mehrentheils mit dem Gehäuse 4-5 Zoll im Durchmesser groß 
und es hängt vorn ein seidenes Schnürchen heraus, woran man nur ziehen darf, 
wenn sie repetieren soll. Man kann sie auf der Reise in dem Wagen aufhängen.“ 
[KRÜNITZ, Encyklopädie]. 
Rennstraß: Rennstraße, auch Rennweg, Rennsteig, schnelle (Alt-)Straßen (ohne 
Umwege) für eiligen Verkehr, nicht für langsame Fuhrwerke oder Ochsentreiber. Die 
Bezeichnung findet sich relativ häufig, nicht nur in Bayern. Straßen, die mit diesem 
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Namen belegt sind, gehen auf das Mittelalter und z.T. noch weiter zurück. Vgl. Jo-
hann AUER, Altwegenamen, S. 29 f. 
reverendo, rdo., rev., revd.: mit Verlaub sagen [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, 
S. 180]. 
Revers: „Empfangsbestätigung, insbesondere die Urkunde, in der ein Untertan eine 
herrschaftliche Beleihung bestätigt. Anerkenntnis des Lehenmanns über den Emp-
fang de Lehens, Bürgschein, Verpflichtungsschein“ [HEYDENREUTER ET AL., Abbränd-
ler, S. 180]. 
Risel: „die Riesel, ein Gerüst, das Holz von einem Berge hinunter gleiten zu lassen“ 
[ADELUNG, Wörterbuch 2, Sp. 1113]. 
Röhrkasten: „ein großer starker viereckiger Kasten oder Trog, worin das Röhrwas-
ser (ein Wasser, welches durch Röhren an einen Ort geleitet wird, zum Unterschiede 
von dem Brunnenwasser) geleitet wird und sich sammelt“ [KRÜNITZ, Encyklopädie]. 
Rudera: Ruinen, Steinhaufen, Überbleibsel von alten zerstörten Städten, Häusern, 
Gebäuden usw. [vgl. ZEDLER, Universal-Lexicon 32, Sp. 1458]. 
Salbuch: „Saalbuch, Urbar, liber traditionum; Verzeichnis von Grundstücken, Rech-
ten, Besitz und Verbindlichkeiten, (meist klösterliche) Wirtschaftsaufzeichnungen all-
gemeiner Art" [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 184] 
salva: meist „salva venia“, mit Verlaub gesagt [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, 
S. 185]. 
Sauheg, Sauheeg: „die Heg, der Hag, das Gehag, die Einfriedung, besonders eine 
kunstlose, leichtere von Stangen, und als solche dem dichtern, festern Zaun, wie der 
Hecke entgegengesetzt“ [SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 1067-1068]. Einfriedung zur 
Schweineweide. 
Schacht: „der Schacht, das Schächtlein Holz, ein Stück Waldes“ [SCHMELLER, Wör-
terbuch 2, Sp. 364]. 
Schneide: Schneid, Schnait, Ausdruck „für die zur Bezeichnung der Grenze in die 
Grenzbäume, Pfähle oder Steine geschnittene Zeichen“ [ADELUNG, Wörterbuch 2, 
Sp. 1589]; „ursprünglich wohl einen an Bäumen angebrachten Einschnitt bezeich-
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nend, wodurch die Wege im Walde kenntlich gemacht wurden“ [GRIMM, Wörterbuch 
15, Sp. 1248]. 
Schuh: Schuh, Fuß; Längenmaß; SCHERL legt den Entfernungsangaben in den 
vogelschen Karten ein Maß von ca. 30 cm für einen Schuh zugrunde [SCHERL, Lan-
desaufnahme, S. 93, Anm. 27]. 
Schurf: „meist als bergmännischer Ausdruck, eine Grube, womit man einen Gang zu 
entdecken oder zu entblößen sucht“ [GRIMM, Wörterbuch 15, Sp. 2038]. 
Schwaige: „Gutsbetrieb mit dem Schwerpunkt auf der Viehwirschaft“ [HEYDENREU-
TER ET AL., Abbrändler, S. 192]. 
Seigen, Seugen: „die Seigen, vertiefte Stelle auf dem Felde, wo sich das Regen-
wasser zu sammeln und später als anderswo zu versiegen pflegt; jede Vertiefung im 
Terrain“ [SCHMELLER, Wörterbuch 2, Sp. 242]. 
Sölden, Sölde, Söln: „ursprünglich nur Wohnung, Haus, Herberge, dann kleines 
bäuerliches Anwesen. Inhaber lebt vom Zuverdienst“ [HEYDENREUTER ET AL., Ab-
brändler, S. 197]. 
Stadie: „ein Wegmaß der Alten, welches 125 geometrische Schritte oder 625 Fuß 
beträgt. Dieses Maßes bedienten sich sowohl die Römer, als auch die Griechen, und 
die Römer rechneten acht Stadien auf eine Meile“ [KRÜNITZ, Encyklopädie]. Im 
Gegensatz hierzu rechnete Vogel 32 Stadien auf eine Meile. Vgl Beschreibung des 
Pfleggerichts Vohenstrauß, Fol. 20r. 
Sterbläuf, Sterbsläuff: tödliche Epidemien. 
Strigel: „Der Strigel, Strich Landes, Feldes, Waldes“ [SCHMELLER, Wörterbuch 2, Sp. 
812]. 
Sültze, Sulze: Sulzen dienten der herrschaftlichen Jagd. Als Sulze wurde der Ort 
bezeichnet, an dem man Salz auslegte, um das Wild anzulocken. Vgl. SCHMELLER, 
Wörterbuch 2, Sp. 274: „… Hirsche, Rehe sulzen, sie durch gestreutes Salz an-
locken“, sowie ADELUNG, Wörterbuch 3, Sp. 499-500: „Eine Salzlecke wird in vielen 
Gegenden eine Sulze genannt, es sey nun die mit Salz vermengte Masse, woran das 
Vieh oder Wild leckt, oder auch der Ort, wo man ihnen dieselbe hinstellet. Daher ist 
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alsdann das Wild sulzen, es durch solche Salzlecken anlocken, um es zu fangen 
oder zu schießen.“ In anderen Beschreibungen verwendet Vogel auch den Begriff 
Hirschsulz. 
Superintendent: „Oberaufseher, Inspektor; besonders in evangelischen Landeskir-
chen der erste Geistliche einer Ephorie [Kirchenbezirk], welcher Wirksamkeit und 
Wandel der Geistlichen sowie die Verwaltung der Kirchenärare etc. zu überwachen 
hat“ [MEYERS Konversationslexikon, Bd. 15, S. 439]. 
Superintendentz: Superintendenz, Superintendentur oder Dekanat; die Superinten-
dentur Burglengenfeld wurde 1556 gegründet. Ihr unterstanden zunächst u.a. sämtli-
che Pfarreien des Landgerichts Burglengenfeld. 1596 wurden Teile davon an die 
neugegründeten Superintendenturen Velburg und Vohenstrauß abgetreten. Die 
Superintendenturen Burglengenfeld und Velburg wurden 1619 durch die Gegen-
reformation aufgehoben. Die Superintendentur Vohenstrauß bestand bis 1627 
[SIMON, Die evangelische Kirche, S. 233-234, 635-636, 638]. 
Tafernwirtschaft: „Taferne, taberna; Wirtshaus, Trinkstube, Gasthaus i.d.R. mit 
Speisen und Beherbergungspflicht, oft an Handelsstraßen gelegen, privilegiertes 
Gasthaus in einem Gerichtsbezirk (zu einem Herrenhof gehörig), in dem die Hochzei-
ten, der Leichentrunk u.ä. der Untertanen abgehalten werden müssen“ [HEYDENREU-
TER ET AL., Abbrändler, S. 207]. 
Tam, Tham: Damm, vgl. Weihertham. 
Trift: „Weidetrieb; Weg, auf dem das Vieh zur Weide getrieben wird“ [HEYDENREUTER 
ET AL., Abbrändler, S. 211].  
tuttet: zu Dutte, „im allgemeinen, was spitzig ausläuft, kegelförmig ist“ [GRIMM, 
Wörterbuch 2, Sp. 1768]. 
Umgelter: „Aufschläger, Ungelter, erhob bzw. kontrollierte die Bezahlung des Um-
geldes (indirekte Steuer auf Naturalien)“ [RIEPL, Wörterbuch, S. 415]. 
unbillig: ungerecht, unbegründet, falsch [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 214]. 
Untersasse: vgl. Hintersasse. 
uxor: lat., Ehefrau; uxor eius, dessen Ehefrau. 
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Verchen, Verhen, Vorhen: vgl. Forchen. 
Versessenes Lehen: unbeanspruchtes Lehen; „Rechte und Vorteile, die durch be-
stimmte Tätigkeit desjenigen, der Anspruch hat, erworben oder bestätigt werden, 
können durch Unterlassen dieser Tätigkeit versessen werden (ein Lehen versitzen, 
versessenes Lehen)“ [GRIMM, Wörterbuch 25, Sp. 1341]. 
Viertel: Getreidemaß [vgl. SCHMELLER, Wörterbuch 1, Sp. 845]. 
Viztum: „lat. vicedominus, Vertreter, Statthalter, Verwalter, Rentmeister u.ä., im Mit-
telalter Vertreter eines geistlichen oder weltlichen Fürsten [GRIMM, Wörterbuch 26, 
Sp. 387]. 
Vogelherd: Vorrichtung zum Fangen von Vögeln. 
Wasserrunsel: Wassergraben, Wasserlauf, Bachgraben [vgl. SCHMELLER, Wörter-
buch 2, Sp. 124]. 
Weihertham: vgl. Tam. 
Widum: „Widdum, Wittum, Widem. Zu einer Pfarrkirche gestiftete Gründe, Hof, der 
dem Unterhalt des Pfarrers dient und entweder vom Pfarrer selbst oder einem Meier 
(Widumsmeier, Wiedenmeier) bewirtschaftet oder an Dritte (Widumsbauer) verliehen 
wird; das zu einer Kirche gehörige Gut“ [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 229]. 
Wiesmahd: „Wiese, die regelmäßig gemäht wird (im Gegensatz zur Weide) und in 
erster Linie zur Heuernte und nicht als Viehweide dient“ [RIEPL, Wörterbuch, S. 443]. 
Wildbann: „Wildbahn, Jagdrecht, das in einem Bezirk dem Landesherrn vorbehalte-
ne (hohe) Jagdrecht“ [HEYDENREUTER ET AL., Abbrändler, S. 229]. 
Wolfsgalgen: „Als Rechtshandlung wird das Hängen eines Wolfes  ursprünglich 
eine apotropäische Handlung?  aufgefaßt. ... In Süddeutschland hat man darin ein 
Strafgericht gegen das Untier gesehen; noch 1685 hing man in Ansbach einen Wolf 
verkleidet und mit einer Maske. Ein Wolfsgalgen wird 1333 bei Marburg erwähnt und 
in diesem Sinn gedeutet, 1801 hängt man in Stolzenburg (Vorpommern) einen erleg-
ten Wolf an einem dafür erbauten Galgen.“ [BÄCHTOLD-STÄUBLI, Aberglaube 9, Sp. 
790-791]. 
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Ziegen, Zigen: die Zihen, Zigen, die Föhre oder Kiefer, pinus sylvestris [SCHMELLER, 
Wörterbuch 2, Sp. 1105]. 
Zimmer: aus Holz errichtetes Gebäude [GRIMM, Wörterbuch 31, Sp. 1290]. 
Zollbereiter: „ein Zollbedienter, welcher die Straßen bereitet, damit niemand den Zoll 
verfahre oder umgehe“ [ADELUNG, Wörterbuch 3, Sp. 1731]. 
Zolltafel: „die Zolltafel, eine Tafel, welche die Anzeige enthält, daß da, wo sie sich 
befindet, oder in der Nähe ein Zoll entrichtet werden muss, besonders welche das 
Verzeichnis davon enthält, wovon und wieviel Zoll entrichtet werden muß“ [CAMPE, 
Wörterbuch, S. 879]; vgl. „Grenzdifferenzen mit dem oberpfälzischen Pflegamt Burg-
treswitz, insbesondere wegen zweier von diesem Pflegamt am Schwarzenbach auf-
gestellten Zolltafeln“ (StAAm, Pflegamt Vohenstrauß, Nr. 54, Laufzeit 1664-1723). 
 
Zwusel: die Gabeläste; zwuslet wie zwieselt, gabelförmig [vgl. SCHMELLER, Wörter-
buch 2, Sp. 1184]. 
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